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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die vom südöstlichen Kriegsschauplatz eingegan¬

genen letzten Nachrichten lassen erkennen, daß die
seit Sonntag eingeleiteten Operationen der Verbün¬
deten beinahe stündlich größere Bedeutung erlangen.
Nicht nur daß die verbündeten Truppen die roest-
galizische Front schon über die dritte russische Re¬
servestellung hinaus überrannt haben, und immer
weiter siegreich Vordringen, der russische Rückzug des
Südflügels der westgalizischen Front hat nun auch
schon einen großen Teil der russischen Karpathenfront
mitgerissen. Die Russen haben jetzt, — auf welche
Möglichkeit wir schon bei Beginn dieser neuesten
Phase der Kämpfe im Osten hingewiesen hatten , —
da sie ihrer Flankendeckungberaubt sind, sich schleu¬
nigst über die Karpathenpässe zurückziehen müssen,
um nicht abgeschnitten zu werden. Die ihnen gegen¬
über stehenden österreichj-ungarischen Truppen , die
die 3. Armee bilden, sind ihnen natürlich nachgefolgt.
Auf der Flucht vor den Deutschen haben die Russen
schon Jaslo , im Winkel zwischen der westgalizischen
und der Karpathenfront geräumt . Wenn sich auch
der Gesamterfolg der Operationen noch nicht ganz
übersehen läßt , so kann man doch jetzt schon mit
größter Wahrscheinlichkeit feststellen, daß die Siege
der letzten Tage eine völlige Wendung der militäri¬
schen Lage im Osten zu Gunsten der verbündeten
Waffen herbeigeführt haben.

Zu diesen gewaltigen Erfolgen auf dem südöst¬
lichen Kriegsschauplatz gesellt sich nämlich auch noch
als sehr beachtenswerter Faktor das siegreiche Vor¬
dringen des linken deutschen Flügels an der Ostfront
in Nordwestrußland, unter der persönlichen Leitung
des Oberkommandierenden der deutschen Ostarmee,
Eeneralfeldmarschall o. Hindenburg . Schon allein
diese Tatsache giebt uns das Vertrauen und auch die
zuversichtliche Erwartung , daß wir es hier nicht mit
Augenblickserfolgen zu tun haben, sondern daß sich
auch hier große Dinge vorbereiten . Die deutsche Of¬
fensive auf Mitau geht stetig vorwärts , ja sogar der
russische Ostseehafen Libau gilt jetzt schon als bedroht.
Wenn wir auch noch nicht zu erraten vermögen, welche
Bedeutung diesen Kämpfen im Gesamtplan der stra¬
tegischen Erwägungen bezüglich der Situation an
der Ostfront überhaupt zukommt, so wird man doch
wohl nicht fehl gehen, wenn man annimmt , daß sie
bei der Neugestaltung der Lage im Osten sehr stark
mit in Rechnung gezogen worden sind. Die Versuche
der Russen, den deutschen Vormarsch im Norden
durch Vorstöße, namentlich aus der Festung Kowno
und der Gegend von Suwalki heraus , aufzuhalten,
sind durchweg unter schweren Verlusten für den Feind
gescheitert. Wir können also auch hier mit guter Zu¬
versicht einer glücklichen Entwicklung der deutschen
Operationen entgegensetzen.

Außerordentlich aussichtsreich hat sich auch für
uns die Lage auf der Westfront gestaltet, dpern wird
immer mehr bedroht. Die deutschen Truppen setzen
ihren Vormarsch unter der Leitung des Herzogs
Albrecht von Württemberg unaufhaltsam fort , trotz
der mächtigen Anstrengungen eines hartnäckigen und
in den Mitteln der Defensive vorzüglich bewanderten
Gegners, sich dem eisernen Druck zu entwinden . Die
beinahe konzentrischenAngriffe werden nicht ein¬
heitlich von einer Seite aus geführt, sondern wechseln
sich fortwährend ab, um dem Gegner gar keine Zeit
zu lassen, seine Hauptmacht auf irgend einen bestimm¬
ten Punkt zu leiten . Wenn nicht alles trügt , so sind

auch hier bald weittragende Entscheidungen zu er¬
warten . Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel
haben nun eine solche Gestalt angenommen, daß man
eher von einer deutschen Offensive in jenem Front¬
abschnitt sprechen könnte, als von einem offensiven
Vorgehen der Franzosen, das diese wieder einmal mit
so großem Tam -Tam angekllndigt hatten.

So hat die militärische Lage für die verbündeten
Armeen, zusammen mit dem heldenmütigen Stand¬
halten unserer türkischen Bundesgenossen heute ein
Aussehen, das uns mit Ruhe in die Zukunft blicken
läßt , und diese zuversichtliche Sicherheit kann uns in
diesem Augenblick auch nicht das Kriegsgeschrei rau¬
ben, das „über den Bergen ", sagen wir vorerst, in ge¬
wissen Schichten, sich darin gefällt , den Bundesgenos¬
sen von gestern Fehde anzusagen. Sollte die italien-
sche Regierung , die bisher noch keinerlei Anzeichen

dafür verraten hat , daß sie den Dreibundvertrag ge¬
gen Treue und Glauben zu brechen gewillt ist. sich
letzten Endes doch, — im Gegensatz zu dkn wahren
Interessen des italien . Staates — zu einem Schritt
entscheiden, wie er ungeheuerlicher noch nie in der
Weltgeschichte vorgekommen ist, so werden wir ange¬
sichts der derzeitigen militärischen Lage auch diesem
neuen Gegner mit Ruhe entgegentreten . Das Kampf¬
bild mag sich dann etwas ändern , aber wir werden
durchhalten, weil wir durchhalten müssen.

0 . 8.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 5. Mai . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Mit schweren Ver¬
lusten wichen die Engländer weiter in Richtung auf
den hart östlich von Hpern gelegenen Brückenkopfzu¬
rück. Die Fermes von Vanhaule , Eksternest, der
Schloßpark von Herenthage und Het Pappotie Ferme
wurden von uns genommen . Zwischen Maas und
Mosel herrschte wieder rege Tätigkeit.

Im Priesterwald »nordwestlich von Pont -a-Mous-
son, griffen die Franzosen gestern mit starken Kräf¬
ten an. Trotz lang andauernder Artillerievorberei¬
tung brach der Angriff mit starken Verlusten für den
Feind in unserem Feuer zusammen. Dagegen gingen
wir im Walde von Ailly und östlich zum Angriff
über, der gute Fortschritte macht. Hier nahmen wir
bisher 10 Offiziere und 750 Mann gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Von Südosten kom¬
mende russische Angriffe auf Nossienie wurden abge¬
wiesen . Die Verfolgung des Feindes ist im Gange.
Auch bei Kalwarja sowie nordöstlich von Suwalki
und östlich von Augustow scheiterten zahlreiche rus¬
sische Vorstöße. Dort wurden insgesamt etwa 500
Russen gefangen genommen . Auf der übrigen Front
fanden einzelne Nahkämpfe statt, die sämtliche zu
unfern Gunsten entschieden wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Der Angriff der
verbündeten Truppen nördlich der Waldkarpathen
durchbrach gestern bereits die dritte befestigte Linie
der Russen, die dort auf der ganzen Front geworfen
auf die Wisloka zurückwichen. Die Größe der Siege
kann man daraus ersehen, daß infolge des Durch¬
bruchs der Verbündeten die Russen ihre an der nörd¬
lichen Flanke bedrohten Stellungen in den Wald¬
karpathen südwestlich von Dukla zu räumen begin¬
nen . Die Schnelligkeit , mit der unsere Erfolge er¬
reicht wurden , macht es unmöglich» ein zahlenmäßi¬
ges Bild über die Siegesbeute zu geben. Nach den

vorliegenden Meldungen scheint die Zahl der Ge¬
fangenen bisher über 30 000 zu betragen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 5. Mai . Amtliche Mitteilung

vom ö. Mai mittags : Die Rückwirkung des Sieges
beginnt sichtbar zu werden. Die russische Veskiden-
front Zboro-Sztropko-Lupkow ist unhaltbar gewor¬
den. Da die siegreichen verbündeten Streitkräfte
unter andauernden erfolgreichen Kämpfen von We¬
sten her gegen Zaslo und Zwigrod weiter Vordringen,
ist der Gegner im westlichen Abschnitt der Karpathen¬
front seit heute früh in vollem Rückzuge aus Ungarn»
verfolgt von unseren und deutschen Truppen . Die
Russen sind somit an einer ca. 150 Kilometer langen
Front geschlagen und unter schwersten Verlusten zum
Rückzug gezwungen . Die sonstige Situation ist im
allgemeinen unverändert.

Die Führer der heute wichtigsten Operationen.
Berlin , 5. Mai . Die Führer in den neuen Käm¬

pfen, die auf drei Hauptkriegsschauplätzen sich ent¬
spannen und mit den Erfolgen vor Ppern , in den
baltischen Provinzen und an der Dunajec -Linie be¬
reits zu wichtigen Ereignissen geführt haben, sind,
wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , der Herzog Alb-
recht von Württemberg , der die Operationen gegen
Ppern leitet , dann , wie schon gemeldet , der General¬
oberst von Mackensen, der unsere am Dunajec käm¬
pfenden Truppen führt , endlich der Eeneralfeld¬
marschall von Hindenburg . der in Person die Opera¬
tionen in den baltischen Provinzen einleitet.

Das englische Heer.
London , 5. Mai . Der Londoner Berichterstatter

des Temps meldet» das sich in der letzten Zeit
wöchentlich 25000 bis 30 000 Mann in die Rekru-
tierungslisten eintragen ließen . Bisher seien ein¬
schließlich der Kolontaltruppen und der kanadischen
und australischen Kontingente 2600000Mann unter
den Waffen » ungerechnet die Mannschaften , die in
Canada , Australien und Afrika ausgebildet werden.

Eine österreichische 42 cm -Batterie.
(WTB .) Berlin . 6. Mai . Die „Voss. Zeitung"

meldet : Zu dem Rückzug der Armee Dimitriew wird
berichtet: Von besonderer Heftigkeit sind die Kämpfe,
die nach der Ueberschreitung des Dunajec um Tar-
now geführt werden, dessen Fall in Kürze zu erwar¬
ten ist. Mit besonderem Erfolg wird hier eine öster¬
reichische 42-Zentimeter -Batterie verwendet , um die
stark angelegten russischen Stützpunkte zu brechen.
Auf eine Entfernung von fast 18 Kilometer fegte der
erste Schuß einen hohen Turm fast vollständig weg.
Das Geschoß ist noch um 300 Kilogr . schwerer als das
der deutschen 42-Zentimetergeschütze.

Unsere 11-Boote.
(WTB .) London, 5. Mai . Fünf weitere Fisch-

dampser» Hektar, Progreß , Rudby , Coquet und Bob-
whits sind von deutschen Unterseebooten in der Nord¬
see versenkt worden.

(WTB .) London» 5. Mai . Nach einer Lloyd-
Meldung aus Leight ist der schwedische Schoner Elsa
aus Halmstadt am 2. früh durch ein deutsches II-Boot



Amtliche Bekanntmachungen.
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Die Musterung und Aushebung des unausge-
bildeten Landsturms II und zwar der Jahrgänge
1872,1871 und 187V und aller derjenigen Mannschaf¬
ten des Jahrgangs 1869, welche bei Aufruf des un-
ausgebildeten Landsturms am 27. November 1914
das 45. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten , fin¬
det für den Oberamtsbezirk Calw am

Montag , den 1v. Mai 1915,
vormittags von 714 Uhr an,

auf dem Rathaus in Calw statt.
«̂ ^ Die Vorstellung der Mannschaften findet nach
Jahrgängen in alphabetischer Reihenfolge der Ge¬
meinden statt und zwar so, daß die jüngeren zuerst
gemustert werden.

Die Beorderung der Landsturmpflichtigen zu obi¬
gem Musterungstermine hat alsbald durch ortsübliche
Bekanntmachung in der Gemeinde zu geschehen und
es sind die Herren Ortsoorsteher für das rechtzeitige
Erscheinen verantwortlich . Bemerkt wird , das; in dem
seinerzeitigen Aufruf im Calwer .Tagblatt Nr . 292
und 294 pro 1914 nur die Landsturmleute bis zum
Jahrgang 1870 einschließlich aufgerufen wurden, was
aber für das Erscheinen bei der Musterung ohne Be¬
lang ist. Die vom Jahrgang 1869 in Betracht kom¬
menden Mannschaften sind alsbald zur Anmeldung
aufzufordern und sind diese Anmeldungen umgeherjjd
hieher vorzulegen.

in Brand geschossen und die Besatzung durch den Dam¬
pfer Fermebo in Leight gelandet worden.

(WTB .) London, 5. Mai . (Reuter .) Der eng¬
lische Fischdampfer Cruiser ist durch ein deutsches
Unterseeboot beschossen und vier Mann der Besatzung
sind getötet worden. Die übrigen sieben trachteten
in einem Boote zu entkommen. Das Boot konterte.
Die Insassen wurden gerettet und nach Aberdeen
gebracht.

6 schwedische Kohlendampfer aufgebracht.
(WTB .) Berlin , 6. Mai . Dem Berliner „Lo¬

kalanzeiger" wird aus Stettin gemeldet: Gestern
Nachmittag wurden 5 schwedische Dampfer einge¬
bracht, die mit Kohlen aus England unterwegs
waren . Es handelt sich um die Dampfer Sigurd,
Igor , Margit , Ella und Hoefting. Die Ladungen
werden wie die „Stettiner N. Nachr." melden, in
Stettin untersucht werden.

Die Wacht an den Dardanellen.
(WTB .) Konstantinopel . 5. Mai . Nach Ansicht

der militärischen Kreise kann das gegenwärtige eng¬
lisch-französische Unternehmen gegen die Dardanellen
nun als endgültig gescheitert betrachtet werden, da
nur ein kleiner Teil der gelandeten Truppen dank
den ringsum aufgestellten Kriegsschiffen noch an zwei
unbedeutenden Punkten bei Ari -Burnu und Seddil-
Bahr zurückgeblieben ist, von wo es ihm nicht mehr
möglich ist. einen Vorstoß zu versuchen, sondern von
wo er auch, wie man hofft, leicht und rasch wird ver¬
jagt werden können. Bei dieser Gelegenheit stellte
man fest, daß das englisch-französische Ziel , nicht wie
man in gewissen europäischen Kreisen zu glauben
schien oder die Presse des Dreiverbands behauptete,
dahin ging, nach Konstantinopel zu marschieren. Die
zu diesem Zweck gelandeten Streitkräfte , die insge¬
samt auf etwa KV VVO Mann geschätzt werden, konn¬
ten sicherlich dieser Aufgabe nicht gerecht werden.
Ihr Zweck scheint vielmehr gewesen zu sein, die os-
manischen Streitkräfte im Süden der Halbinsel Galli-
poli zu überraschen und einen Teil der Forts an den
Meerengen zwischen Kilidul -Bahr und Madytos im
Rücken zu fassen, um so die asiatischen Forts unter
ihr Feuer zu nehmen, die Minen entfernen und der
Flotte die Durchfahrt durch die Dardanellen öffnen
zu können, um deren Erscheinen vor Konstantinopel
zu ermöglichen. Dieser Plan wurde durch die Wach¬
samkeit der türkischen Truppen vereitelt , die zunächst
durch ihre so tapfere Abwehr den englischen Versuch,
vorzustoßen, aufhielten und dann noch dem Ein¬
treffen von Verstärkungen am 27. April zum Angriff
übergehen, und nicht nur die bereits gelandeten
Truppen , sondern auch die neu in der Nacht vom 27.
April gelandeten Streitkräfte zur Küste zurückwerfen
konnten. Man glaubt , daß die englisch-französischen
Streitkräfte an Verwundeten . Toten und Gefange¬
nen die Hälfte ihrer Effektivbestände verloren , also
etwa 3V ovO Mann . Die an der asiatischen Küste bei
Kum-Kaleh gelandeten Truppen bestanden aus zwei
französischen Regimentern , die allgemein als minder¬
wertige Truppen erkannt wurden , da sie mit Leich¬
tigkeit ins Meer zurückgeworfen werden konnten.
Diese Truppen landeten später bei Seddil -Bahr , wo
sie gleichfalls zurückgeschlagenwurden.

Die Nichtanmeldung zur Landsturmrolle entbin¬
det nicht von der Gestellungspflicht . Jeder Land¬
sturmpflichtige, welcher während des Musterungs¬
geschäfts im hiesigen Bezirk seinen dauernden Aufent¬
halt oder Wohnsitz hat. ist zur Gestellung verpflichtet.
Eine besondere Ladung dazu erfolgt nicht.

Landsturmpflichtige, die beim Musterungsge¬
schäft nicht pünktlich erscheinen, haben strenge Strafe
zu erwarten Wer sich der Gestellung böswillig ent¬
zieht, wird als Fahnenflüchtiger behandelt.

Die Gemeindebehörden können von der Gestel¬
lung zur Musterung nicht entbinden . Wer durch
Krankheit verhindert ist. zu erscheinen, hat ein ärzt¬
liches Zeugnis einzureichen, welches von der Ge¬
meindebehörde beglaubigt sein mutz, wenn der be¬
treffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Für Landsturmpflichrige, welche behaupten , an
einem Gebrechen zu leiden, empfiehlt es sich, läng¬
stens bis zur Musterung ein Zeugnis eines Spezial¬
arztes oder des behandelnden Arztes vorzulegen. Der¬
artige Zeugnisse müssen ebenfalls von der Orts¬
polizeibehörde beglaubigt sein, wenn der ausstellende
Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Die Herren Ortsvorsteher haben bei der Muste¬
rung nur dann anwesend zu sein, wenn besondere
Verhältnisse vorliegen , die eine Besprechung des
Ortsvorstehers mit der Ersatzkommission notwendig
erscheinen lassen.

-̂ Die Pflichtigen haben ihre Militärpapiere , die¬
jenigen welche für unabkömmlich erklärt worden

'sind, ft , '.lnabkömmlichkeitsbescheinigung zuverlässig
.mitzubr .ngen und mit r>. ingewaschenemKörper und
lin frischem Leibweißzeug bei der Musterung zu er¬

Was will Italien?
Nom , 5. Mai . Die Turiner „Stampa " schreibt,

wie der „Deutschen Tageszeitung " gemeldet wird:
Wir erleben jetzt ereignisreiche Tage der Vorberei¬
tungen . Wir sehen den verzweifelten Versuch Deutsch¬
lands den Abbruch der italienisch -österreichischen Be¬
ziehungen zu vermeiden . Gleichzeitig geht die itali¬
enische Regierung ungestört und unaufgehalten ihre
Wege weiter und stellt Oesterreich vor Las Dilemma,
entweder die nötigen Abtretungen zu gewähren oder
den Krieg zu gewärtigen . Die fortwährenden Unter¬
redungen zwischen Vülow und Sonnino , sowie die
Meldung von der bevorstehenden Ankunft einer hoch-
gestellten, mit einer wichtigen politischen Mission be¬
trauten österreichischen Persönlichkeit in Ro -n bewei¬
sen, daß trotz des in der Hauptsache negativen Aus¬
gangs der Wiener Unterhandlungen die letzte Mög¬
lichkeit für ein friedliches Abkommen noch nicht ge¬
schwunden ist. Andererseits ist das Fortschreiten der
Vorbereitungen zu der großen nationalen Feier in
Quarto ein glänzender Beweis dafür , daß die Regie¬
rung den Eintritt Italiens in den Krieg vorbereitet,
für den Fall , daß Oesterreich nicht rechtzeitig nach¬
geben sollte. Gleichzeitig verengt sich der Kreis der
Personen , die an den Besprechungen teilnehmen , in¬
dem er sich auf diejenigen beschränkt, welche berufen
sind, bei den sich vorbereitenden Ereignissen das letzte
Wort zu sprechen. Wir stehen folglich nunmehr vor
dem letzten unvermeidlichen Schritt . Dis Situation
wird von der unbeugsamen Willenskraft Sonninos
diktiert , dessen Programm lautet : Entweder die un¬
bedingte Annahme aller ( !) von Italien gestellten
Forderungen oder der Krieg!

Die Stimmung der Berliner Presse.
Berlin , 5. Mai . Die Berliner Abendblätter be¬

trachten durchweg die Spannung zwischen Italien
und Oesterreich-Ungarn als eine sehr bedenkliche.
So schreibt der „Lokalanzeiger" : Die heute aus Rom
hier eingetroffenen Meldungen lassen erkennen, daß
die österreichisch-italienischen Verhandlungen kurz vor
der Entscheidung stehen. Die aus französischen Quel¬
len stammenden Mitteilungen , Italien habe sich be¬
reits für den Dreiverband entschieden, eilen jedoch
nach unseren Informationen zum mindesten den Er¬
eignissen voraus . Augenblicklich ist der Notenwechsel
zwischen Wien und Rom noch nicht beendet, und so¬
lange das nicht der Fall ist, darf man die Möglichkeit
eines friedlichen Ausgangs noch ins Auge fassen.
Immerhin muß die Lage als sehr ernst bezeichnet
werden. Die allernächsten Tage werden die Entschei¬
dung bringen . Wie sie auch fallen möge, wir sehen
ihr ruhig und kalten Blutes entgegen. — Sehr pessi¬
mistisch äußert sich auch das „Berl . Tageblatt " : Bis¬
her aber ist die Möglichkeit zum Weiterverhandeln
noch nicht völlig abgeschnitten, und falls nicht geheime
Bedingungen Italiens nach der anderen Seite hin
vorliegen, kann aus einer Fortführung oder aus
einer Wiederaufnahme der diplomatischen Verhand¬
lungen noch immer ein günstiges Resultat sich erge¬
ben. Es wäre indessen töricht, sich darüber zu täu¬
schen, daß die Lage in den letzten Tagen oder Stun¬
den sehr ernst geworden ist und daß die Spannung
sich noch weiter verschärft hat . An der Hoffnung , daß
eine friedliche Beilegung noch erreicht werden kann,

scheinen, auch sind die Ohren gründlich zu reinigen.
^ - "Im übrigen wird auf 8 103 der Wehrordnung

verwiesen.
Bemerkt wird , daß diese Musterung und Aus¬

hebung nicht gleichbedeutend mit der alsbaldigen
Einberufung zum Dienst ist.

Calw,  den 5. Mai 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

Regierungsrat Binder.

Erlaß an die Schultheißenämler betreffend die
Aufnahme der Vorräte von Getreide und Mehl

am S. Mai ISIS.
Die Herren Ortsoorsteher werden beauftragt,

sich vor der Aufnahme der Vorräte an Getreide
und Mehl am 9 Mai 1915 mit der im „Staats¬
anzeiger " Nr 194 abgedruckten Bekanntmachung
bezw. Bunderatsoerordnung in diesem Betreff und
der hiezu von den K Ministerien des Innern und
der Finanzen erlassenen Ausführungs -Verfügung
vom 4. Mai d. Js . eingehend vertraut zu machen
und ihrerseits für die entsprechende Instruktion der
mit der Aufnahme der Vorräte betrauten Personen
(Zähler ) Sorge zu tragen ( siehe auch die auf den
Ortslisten aufgedruckte Anweisung ).

Außerdem werden die Herren Ortsvorsteher
auch auf die im „nichtamtlichen Teil " der Beilage
des gen. Sraatsanzeigers gegebenen Ausführungen
über die Aufnahme der Vorräte von Getreide und
Mehl verwiesen.

Calw , den 6. Mai 1915.
K. Oberamt: Binder.

muß man festhalten. — Der „Voss. Zeitung " wäre
es lieber, wenn der alte Dreibundgenosse sich nicht
auch noch auf die Seite unserer Gegner schlüge; aber
will er es durchaus, so sehen wir in dieser Verände¬
rung der Dinge nur die Notwendigkeit, weitere
Kräfte einzusetzen. In unserem Glauben an den
schließlich«!! Ausgang dieses Krieges kann uns ein
Gegner mehr nicht erschüttern. Die Stunde ist ernst.
Möge diese Stunde von Italiens Staatsmännern
ebenso besonnen erwogen werden wie bei uns die
Vorbereitungen für den Fall getroffen sind, den wir
immer noch vermeiden zu können hoffen.

Bor der letzten Entscheidung.
Berlin , 5 . Mai . Der „Lokalanzeiger " schreibt:

Die Verhandlungen zwischen Wien und Rom sind
nach monatelanger Dauer an dem entscheidenden
Wendepunkt angelangt und man hält in unterrich¬
teten Kreisen dafür, daß sie nunmehr sehr bald zu
einem Abschluß kommen müssen. Der Ernst der Lage
ist unverkennbar und wir werden gut daran tun,
trotzdem die Möglichkeit einer Verständigung noch
nicht völlig beseitigt ist, mit dem Eintreffen inhalts¬
schwerer Nachrichten aus Nom zu rechnen. Der König
und seine Minister sind zwar heute in der Hauptstadt
geblieben, so daß d'Annunzio in Genua der unbe¬
strittene Held des Tages ist, aber sie haben das nur
getan , um mit ungeteilter Aufmerksamkeit in das
letzte Stadium der Verhandlungen mit Oesterreich-
Ungarn einzutreten . Noch ist es möglich, daß neue
Vorschläge, die in diesen Tagen von Wien nach Rom
abgegangen sind und die sich mit einer nach Wien ge¬
richteten Kundgebung der italienischen Regierung
gekreuzt haben, zu weiteren Erörterungen führen.
Auch sie würden indessen, wie die Dinge gerade
stehen, einen raschen Verlauf erfordern, so daß man
sich wohl nur für wenige Tage mit Geduld zu wapp¬
nen braucht. Wir können in Ruhe abwarten , wie
Italien sich entscheiden wird . Unsere militärischen
Fortschritte in Ost und West sind gerade jetzt so be¬
deutend. daß wir mit unvermindertem Vertrauen
in unsere Kraft auch bei dem etwaigen Hinzutreten
eines neuen Gegners rechnen können.

Zürich, 5. Mai . Der „Tagesanzeiger " meldet
laut „Nationalzeitung " aus Rom : Die seit Freitag
äußerst kritische Lage hat seit der letzten Besprechung
des Fürsten Bülow mit Sonnino eine Wendung zum
Bessern genommen . Italien vertagt die letzte Ent¬
scheidung.

Die Mächte sehen sich vor.
Berlin , 5. Mai . Wie der „Bayerische Kurier"

laut „Vossischer Zeitung " meldet , haben alle Ge¬
sandten beim Heiligen Stuhl den Auftrag von ihren
Regierungen empfangen , auf ihren Posten zu bleiben,
was immer auch geschehen möge.

Die Garibaldifeier in Quarto.
(WTB .) Genua . 5. Mai . (Agenzia Stefani .)

Die Einweihung des Denkmals in Quarto , von wo
der Zug der Tausend ausging , erfolgte heute in feier¬
licher Form in Anwesenheit von Mitgliedern des
Senats und der Kammer , sowie von zahlreichen De¬
putierten und Senatoren und Abordnungen der
Städte Rom. Turin und Florenz . Die ungeheure
Menge bereitete den Ueberlebenden der Tausend
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einen großartigen Empfang. Am Fuße des Denk¬
mals sprachen unter lebhaftem Beifall die Bürger¬
meister von Genua und Quarto , sowie Gabriele
d'Annunzio.

Italien in Petersburger Beleuchtung.
Kopenhagen, 5 Mai . Die „Morningpost" ver¬

öffentlicht ein sehr offenes und sehr ungeschickt abge¬
faßtes Telegramm aus Petersburg , das sich Italien
gegenüber ziemlich deutlich ausspricht. Gewisse neu¬
trale Staaten , so heißt es laut „B. T." in dem Tele¬
gramm, treiben in diesem Kriege mit ihrer Neutrali¬
tät einen wenig würdigen Schacher, der in der Welt¬
geschichte bisher nicht seinesgleichen hatte . Sie for¬
dern von beiden Parteien Preisvorschläge, je nach
deren Höhe sie die Neutralität wahren oder aufgeben
wollen. Augenblicklich liegt die Sache so, daß die
Alliierten erheblich mehr geboten haben als Deutsch¬
land. Man wird also wohl hoffen dürfen, daß Ita¬
lien sich schleunigst entscheide, denn es kann nicht
länger an der Absicht der Alliierten zweifeln, nur
jene Nationen bei dem Friedensschluß mitspvechen
zu lassen, die gekämpft haben, sonst kann es kommen,
dag bei Neuordnung der Verhältnisse im Mittelmeer
Italien den Zuschauer zu spielen hat.

Italiener über den Deutschenhaß
ihrer Landsleute.

Aus Mailand veröffentlicht die „Toncordia"
folgende Zuschrift des Eommendatore Cesare Ro¬
mano : „Seit Monaten kann man kaum ein italien.
Blatt lesen, worin nicht alle Deutschen als Spione
verdächtigt werden (Secolo in Mailand , Lavoro in
Genua), oder ihre Einkerkerung oder Vertreibung
gefordert oder von studentischen Angriffen auf deut¬
sche oder für deutschfreundlich gehaltene Professoren
berichtet wird . Sogar im Eiornale d'Jtalia erschien
eine Aufforderung, alle deutschen Lehrerinnen und
Dienerinnen wegzujagen. In der Gazetta del Po-
polo zu Turin beschwor Raffaello Barbiern die öf¬
fentliche Entrüstung auf die eintaufendachthundert
Mailänder herab , die sich Herausnahmen, im Kon¬
servatorium die Musik des großen Sebastian Bach zu
hören — man muß es lesen, um es zu glauben ! Bald
wird man jeden, der Deutsch zu sprechen oder zu lesen
wagt , der öffentlichen Rache preisgeben. Umgekehrt
aber habe ich noch in keinem italienischen Blatte ge¬
lesen — und wie würden sie sich beeilen, es weiter¬
zugeben? —, daß auch nur einem der 104 VW Ita¬
liener , die bei der letzten Zählung vom Dezember
1910 in Deutschland wohnten (während das ganze
Königreich Italien im Juni 1911 nur 10 715 Deut¬
sche zählte) ein Haar gekrümmt worden wäre . Wird
diese heilige, erzheilige deutsche Geduld noch lange
andauern ? Wir wollen es hoffen. Es sind ja in der
Tat „Barbaren ".

Garibaldi und die Abtretung
von Nizza -Savoyen.

Bei der bevorstehenden Garibaldifeier in Quarto
al mare , wo Garibaldi mit seinen Tausend am 5. Mai
1860 sich nach Sizilien einschiffte, soll bekanntlich der
Franzosenfreund Gabriele d'Annunzio die Festrede hal¬
ten. Es erscheint daher angezeigt , so wird dem „Merkur"
geschrieben, in das Gedächtnis zurückzurufen, daß es in
Italien kaum einen leidenschaftlicheren Gegner der Ab¬
tretung Savoyens und Nizzas an Frankreich gegeben
hat , als den Nationalhelden Garibaldi . Selbst in Nizza
geboren, empfand Garibaldi diese Abtretung nicht als
Lostrennung der Vaterstadt von Piemont , sondern als
eine Verstümmelung Italiens . Denn obgleich Nizza seit
Jahrhunderten mit Piemont verbunden war , hatte Ga¬
ribaldi , der Sprötzling einer seemännischenFamilie , doch
nie den binnenländischen militärischen Patriotismus
des Piemontesen ; er kam auch erst bei seiner Rückkehr
aus Amerika nach Turin , und das Seemannsleben hatte
den Jüngling viel mit Genuesen zusammengeführt die
den Groll über die Einverleibung ihrer Republik in
Piemont nicht verwinden konnten. Nachdem Napoleon
III dem Grafen Eavour die Daumschrauben alter Ver¬
sprechungen und beständiger Drohungen angelegt hatte,
um von ihm die Abtretung Savoyens und Nizzas als
Preis eines Freibriefs auf die drei mittelitalienischen
Herzogtümer zu erpreßen , erhob sich Garibaldi entschie¬
den dagegen. „Mochte auch", urteilte der Historiker H.
Reuchlin, „etwas von dem alten engen Munizipal¬
geiste mit unterlaufen , welcher schon soviel Unheil über
Italien gebracht hat , so waren es doch vielmehr edle
Triebe , welche in Garibaldi in Flammen gerieten , als
er im Tempel der Nationalität und der Freiheit die
Wechseltische der Seelenläufer und -Verkäufer aufge¬
schlagen sah." — Zornig interpellierte Garibaldi Ca-
vour über das Schicksal seiner Vaterstadt und stellte am
12. April 1860 in der sardinischen Kammer einen An¬
trag gegen die Abtretung von Nizza. Mit starker Mehr¬
heit ging die Kammer zur Tagesordnung über , „in der
Hoffnung , daß die Regierung die konstitutionellen Ga¬
rantien aufrecht halten und gleichzeitig für eine er¬
sprießliche Freiheit des Plebiszits Sorge zu tragen wis¬
sen werde." Aus den Reden, mit denen Camillo Cavour
Garibaldis Widerspruch gegen die Abtretung Savoyens
und Nizzas bekämpfte, sind die nachfolgenden Ausfüh¬
rungen heute von besonderem Interesse : „Ich weiß, daß

zwischen dem geehrten General Garibaldi und mir ^
etwas vorliegt , das eine Kluft zwischen uns bildet . Ich
erfüllte eine schmerzliche Pflicht , die schmerzlichste,
welche ich je in meinem Leben zu erfüllen hatte , als ich
dem König riet und das Parlament dazu aufforderte,
die Abtretung von Nizza und Savoyen an Frankreich
zu bestätigen . An meinem eigenen Schmerz kann ich er¬
messen, was er empfunden haben mag, und wenn er mir
diese Handlung nicht vergeben kann, mache ich ihm des¬
halb keinen Vorwurf ." Ob in der Festrede des italieni¬
schen Patrioten Gabriele d'Annunzio von diesem
Schmerze Cavours und Garibaldis wohl etwas nach¬
zittern wird?

Unsere Feinde und der Krieg.
Die Gärung in Rußland.

GKG. Mailand , 5. Mai . „Union" meldet über
Kopenhagen: Trotz der Versuche der russischen Re¬
gierung, die umsichgreifende revolutionäre Strömung, >
die sich zugleich nachdrücklich gegen den Krieg wendet,
in Abrede zu stellen, wird bekannt, daß die vor etwa
zwei Wochen neu begonnenen Massenoerhastungen
in einer Reihe russischer Städte fortdauern. In
Moskau wurde eine geheime revolutionäre Druckerei
entdeckt, in der ein revolutionäres Blatt für das
Heer seit Dezember hergestellt wurde. In Reval
wurden bet einer Durchsuchung eines Eisenmagazins
Bomben gefunden. Der Sitz der revolutionären
Zentralorganisation soll in Finnland zu suchen sein.

Lebensmittel - und Kohlenmangel in Rußland.
(WTB .) Moskau . 8. Mai . „Rußkoje Slowo"

meldet aus Petersburg : Ein Zentralkomitee hat die
für die Eisenbahnen und Fabriken erforderlichen
Mengen an Kohlen festgestellt und den privaten Un¬
ternehmungen sofort mitgeteilt , daß sie überhaupt
keine Kohlen mehr erhalten . Alle Verträge über
Lieferung von Kohlen sind anulliert und sämtliche
Kohlen requiriert, um sie zwischen den Eisenbahnen
und den privilegierten Fabriken zu verteilen . Alle
Vermittler werden aus dem Kohlenhandel ausge-
schaltet.

Der Handelsminister verlangte 9V Millionen
Rubel, um die russische Valuta im Auslande zu
stützen. Der Finanzminister erklärte sich aber nur im
Stande, 10 Millionen zu bewilligen.

(WTB .) Petersburg , 5. Mai . Der „Rjetsch"
meldet : Zu dem Mangel an Lebensmitteln tritt noch
die große Verteuerung des Zuckers hinzu. Viele Wag¬
gons sind unterwegs , liegen aber wezzeir Ueberlasirrirg
der Linien auf den Stationen fest. Das städtische
Lebensmittelkomitee kaufte große Mengen Fourage
als Ersatz für Hafer ein . Die Fleischkrisis ist noch
schärfer geworden. Am 29. April betrug der Auftrieb
auf den Markt nur 197 Stück. Die Höchstpreise sind
wieder hinaufgesetzt worden. Aus den umliegenden
kleinen Städten , wo ebenfalls Fleischmangel herrscht,
können die Kaufleute nichts erhalten . Ein Drittel
der Vorräte in den städtischen Gefrierhallen ist seit
dem 24. April bereits aufgebraucht. Auf der Fleisch¬
börse herrschte unter den Viehhändlern große Erre¬
gung, da sie unschuldigerweise für die Schwierigkeiten
verantwortlich gemacht würden . Sie erzwangen eine
Audienz beim Ministerpräsidenten und gaben die
Erklärung ab, daß die Schuld an dem Verbot der
Ausfuhr aus dem Kiewer Gouvernement , sowie an
den unangemessenen Höchstpreisen liege.

(WTB .) Petersburg , 5. Mai . Der „Rjetsch"
meldet: Am 29. April waren auf der Zentralstation
des Elektrizitätswerkes nur für 3—4 Tage Kohlen
vorhanden. Wenn nicht schleunigst Maßnahmen ge¬
troffen werden, so muß der Betrieb eingestellt werden.
Die großen Kessel werden für Petroleumheizung um¬
gebaut . Die Hoffnung auf Zusendung von Kohlen ist
außerordentlich gering. Im Monat April ist keine
Kohlensendung eingelaufen , obwohl 400 Waggons
versprochen waren , die aber auch nur ein Notbehelf
gewesen wären . Die städtische Gasfabrik empfing
gleichfalls keine Kohlen. Die vorhandenen Vorräte
reichen nur bis anfangs Mai . Eine Gasfabrik hat
bereits den ganzen Bestand an Kohlen verbraucht
und arbeitet in letzter Zeit nur mit Kohlen, die sie
aus Bierbrauereien geholt hatte.

Ueberführung Deutscher nach Australien.
Berlin , 5. Mai . Wie aus diplomatischen Kreisen

verlautet , soll die britische Regierung mit der Absicht
umgehen, die in Indien internierten deutschen
Kriegs - und Zivilgefangenen wegen der Vorgänge
in Singapur und an anderen wichtigen Plätzen nach
Australien überzufllhren. Englischerseits befürchtet
man offenbar, daß die gefangen gehaltenen Deutschen
von den Aufständischen in Freiheit gesetzt werden
könnten, um die Bewegung gegen die britische Herr¬
schaft zu unterstützen. Es handelt sich zumeist um
Deutsche, die in Afrika gefangen gesetzt und später
nach Indien gebracht worden sind. Dieser Gewaltakt
würde zu dem sonstigen brutalen Verhalten der bri¬
tischen Machthaber gegen Deutschland pasien.

Die Neutralen und der Krieg.
China und Japan.

(WTB .) Amsterdam, 5. Mai . „Handelsblad"
bringt eine Reutermeldnng aus Tokio vom 4.. daß
der Ministerrat zusammengetreten fei, wie man
glaube, um die Frage eines Ultimatums an China
zu beraten . Die japanische Preße halte die Abfin¬
dung des Ultimatums für eine ausgemachte Sache
und sehe Chinas Antwort auf die notifizierten japa¬
nischen Forderungen lediglich als Hinausschiebung
der Entscheidung an.

(WTB .) London. 5. Mai . Die „Times " meldet
aus Tokio vom 2. Mai : Die Krisis ist infolge der
Weigerung Chinas , Artikel 5 der Forderungen Ja¬
pans anzunehmen, entstanden. Premierminister
Okuma wird in dem morgigen Asahi sagen. Japan
bedürfe jetzt vor allem der Geduld. Man solle China
nicht wie ein Kind behandeln. Die Politik der Re¬
gierung habe schon festgestanden, als die ersten For¬
derungen an China abgegangen seien. Japans end-
giltige Entscheidung werde in ein bis zwei Tagen be¬
kannt gegeben werden. Der Asahi wird morgen er¬
klären, daß Japan schon soviel nachgegeben habe,
wie möglich gewesen sei und daß es keine weiteren
Zugeständnisse machen könne. Der Korrespondent
der Times fügt hinzu, obgleich es ernst genug aus¬
sehe, habe Japan doch schon in den Forderungen we¬
gen Schändung und betreffend die buddhistischen
Missionare nachgegeben.

Amerikas Schande.
(WTB .) Newyork, 5. Mai . Die „Newyork

Times " meldet : Die Lakewanna Steel -Gesellschaft
hat einen Kontrakt mit den Alliierten über die Lie¬
ferung von 50 000 Schrapnells abgeschlossen, wovon
alle 10 Tage 5 000 Tonnen verschifft werden sollen.
Die E. W. Vlise Cy. erzeugt täglich 30 000 Schrap¬
nells. Großbritannien hat bei der United States
Cartridge Cy. 600 Millionen Patronen , bei der Ca¬
nadian Car and Foundry Cy. Artilleriegefchoße im
Werte von 80 Millionen Dollars bestellt. Auch die
American Locomotive Cy. hat einen in die Milli¬
onen gehenden Kontrakt zur Lieferung von Kriegs¬
material abgeschlossen. Hauptsächlich infolge von
Kriegsaufträgen steigerte sich der Nettogewinn der
Crucible Steel Cy. von 40 000 Dollars auf 1250 000
Dollars im März.

England » Lahn fn » Arnovikra« Diansto
(WTB .) Amsterdam, 5. Mai . Hier 'eingetroffene

amerikanische Blätter melden aus Boston: Eine von
führenden amerikanischen Firmen angestellte Unter¬
suchung hat ergeben, daß von englischen industriellen
Kreisen systematische Versuche gemacht worden sind,
den Einfluß des amerikanischen Handels in Asien zu
schwächen. Die Propaganda hat solche Fortschritte
gemacht, daß man sie am stärksten in den Gebieten
fühlt , über denen die amerikanische Flagge weht,
nämlich auf den Philippinen . Dabei machen sich die
englischen Kreise die Kontrolle Großbritanniens über
die Kabel nach China , den Philippinen und Austra¬
lien zu nutze.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 6. Mai 1915.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz 2. Kl. hat erhalten Paul

Charrier, Katastergeometer in Calw»Leutnant d. L.
im iBrigade-Ersatzbatl. Nro. 51, ferner Unteroffizier
Johannes Bischer, Schäfer von Holzbronn.

Kriegsauszeichnung.
Georg Holzinger von Calw» im Landw.-Jnf .-

Regt. 120, hat die silberne Verdienstmedaille er¬
halten.

Zur neuen Getreide- und Mehl -Aufnahme
am nächsten Sonntag.

Schon wieder müssen die Getreide- und Mehl¬
bestände ausgenommen werden. Die neue Aufnahme
war nötig , einmal deswegen, weil sich die Getreide-
und Mehlvorräte seit der letzten Aufnahme am 1.
Februar so verschoben haben, daß man keine richtige
Uebersicht mehr darüber hatte , zum andern des¬
wegen, weil die bisherigen Anzeigen wenig zuver¬
lässig waren. Es hat sich in vielen Fällen heraus¬
gestellt, daß die Vorräte viel zu nieder angegeben
worden sind. In manchen Häusern hat die Polizei
verborgene Mehlsäcke gefunden. In der neuen Ver¬
ordnung des Bundesrats über die Aufnahme ist aus¬
drücklich bestimmt, daß wenn ein Anzeigepflichtiger
jetzt Vorräte angibt, die er bei früheren Vorrats¬
erhebungen verschwiegen hatte, er vollständig straf¬
frei bleibe. Damit sich keiner mehr damit heraus¬
reden kann, er habe nicht genau gewußt, daß er so¬
viel habe, weil er feiste Vorräte nur geschätzt habe.



ist jetzt ausdrücklich vorgeschrieben, daß die Vorräte
gewogen werden müssen oder das Gesamtgewicht we¬
nigstens so festgestellt werden mutz, daß die Vorräte
mit einem Matz gemessen werden, dessen Gewicht
genau festgestellt worden ist. Wer jetzt wieder falsche
Angaben macht, der kann sich darauf gefaßt machen,
datz er schwer gestraft werden wird, und zwar nicht
blotz mit einer Geldstrafe, soirdern mit Gefängnis.
Die Angaben der Besitzer werden künftig viel häu¬
figer nachgeprüft werden. Man sollte eigentlich nicht
meinen , datz solche Maßnahmen in dieser ernsten Zeit
notwendig wären . Aber was schon vorgekommen ist,
lehrt einen etwas anderes . Lieber lassen die Leute
das teure Brot zu Grunde gehen ! Sie fürchten sich
nicht vor der Sünde , der Sünde gegen den Schöpfer,
gegen ihre Mitmenschen, gegen unsere Soldaten im
Felde, die auch von dem Brot der Heimat leben.
Solche Leute sind es auch, die meisterlich über die
falschen Maßnahmen der Regierung schimpfen, wenn
auch wegen des Kriegszustandes nicht so öffentlich
wie sonst. Ein Soldat draußen im Felde, der eine
wissentlich falsche Meldung erstattet , wird als ein
gemeiner Verräter behandelt . Ist aber derjenige,
der in der gegenwärtigen Zeit seine Mehl - oder Ge¬
treidevorräte falsch angibt oder beiseite schafft, viel
bester?

Regelung der Brotabgabe für Reisende.
Der Bund Deutscher Verkehrsvereine hat in

einer Eingabe an den Bundesrat auf Grund gesam¬
melten Materials darauf hingewiesen, daß die Ver¬
abreichung von Brot in den Gasthäusern zurzeit ver¬
schiedenartig gehandhabt wird , so daß es vielfach dem

Reisenden und Wanderer unmöglich ist, Brot zu er¬
halten . Der Bund Deutscher Verkehrsvereine ersucht
daher den Bundesvat , die Brotabgabe in den Gast¬
häusern im Deutschen Reiche einheitlich zu regeln,
damit die jetzt bestehende Unsicherheit der Brotbe¬
schaffung für den Reiseverkehr beseitigt werde.

Verlustliste des Oberamtsbezirks Calw.
(Amtlich» württembrratsche Verlustliste Nr. 175.)

Grenadier-Regiment Nr. 118.
Res. Gustav  Keppler , Teinach , gef.

Insanterie-Regiment Nr. 126, Straßburg.
Musk. Heinrich Schucker,  Neuhengstett, schwer  verw.

Musk. Samuel Kugele , Agenbach,  ins . Kranh. gest. Musk.
Karl Buzer , Althengstett,  l . verw.

Berichtigung.
Zu Verlustliste Nr. 47: Musk. Rudolf Haug II, Ostels¬

heim,  bish . verm., war verw.

Simmozhrim . 5. Mai . Soeben kommt die über¬
aus schmerzliche Nachricht in unseren Ort . datz unser
kurz vor Kriegsausbruch neugewählter Schultheiß,
Herr A. Schweizer , Leutnant der Res., Inhaber
des Eisernen Kreuzes , am 30 . April den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat . Ehre seinem Andenken!
Die Gemeinde wird umso schwerer betroffen , als
dies der zweite Ortsvorsteher ist, den sie innerhalb
Jahresfrist verloren hat.

Freudenstadt . 5. Mai . Unter dem Schutthaufen
der kürzlich abgebre unten Villa des Geh. Hofrats
Prof . Dr . Rosenberg wurden die bis zur Unkennt¬
lichkeit verbrannten Ueberreste eines menschlichen
Körpers gefunden . Der Verwalter Jakob Vetter,
hatte sich vor dem Brand durch Aeußerungen ver¬

dächtig gemacht. Er ist seit dem Brand spurlos
verschwunden. Da die Körpergröße der aufgefundenen
Leichenteile mit der des Vetter ungefähr überein-
sttmmen, auch sonst niemand aus der Gegend ver¬
mißt wird , so ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen,
daß Vetter der Urheber des Brandes ist und bei der
Brandlegung mit oder ohne Absicht denTod fand.

Stuttgart . 5. Mai . Lebensmittelpreise . Es
kostet saure Butter 1,30 —1,50 Mk., süße Butter
1.60—1,80 Mk., rohes Rindfett 80 —90 Pfg ., roher
Speck zum Auslasten 1,30 —1,35 Mk., hiesiges
Schweineschmalz 1,40 —1,50 Mk., amerikanisches
Schweineschmalz 1.35 —1,45 Mk.. Rindschmalz 1,60
bis 1,80 Mk. per Pfund . Runde Kartoffeln kosten
8—10Pfg ., Salatkartoffeln 14 Pfg ., Zwiebeln 35 Pfg.
per Pfund , 10 frische Eier 1.20 Mk.

Balingen , 5. Mai . In dem Augenblick, als
er seinen Eltern die Botschaft über den Karpathen-
fieg brachte, wurde der 13 Jahre alte Sohn des
Bahnhofverwalters Banzhaff von einem Herzschlag
getroffen und war sofort tot.

Heilbronn , 5. Mai . Auf ein 18 jähriges Be«
stehen kann in diesen Tagen der Rabatr -Sparverein
in Heilbronn und Umgebung zurückblicken. Aus
einem Rückblick auf die Vereinsarbeit in dieser Zeit,
in der ununterbrochen Kaufmann Wilh . Wetngand
Vorstand war , ist zu entnehmen , daß der Verein
bisher insgesamt 888 888 Mark an Rabatt vergütet
hat und außerdem 16200 Mark durch Verlosung
seinen Käufern zufließen ließ.
Für die Schriftl . verantwort!.: Otto Seltmann,  Calw.
Druck ». Verlag derA . Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

K. Forstamt Liebenzell.

MeWzftllMholz.
Berkmf

im schriftlichen Aufst reich.
Aus Staatswald Gründlesberg,

Tannwald, Auzenbiegel, Allmand,
Virkhau, Linzingshalde, Wolsacker,
Kreuzhehren. Monakamerberg, Heh.
ren Layle, Herrschaftsheck, Tann-
brunnen, Blaich, Hint. Kohlbach,
Stangenhau:
Langholz: 3260 Stück mit Im.

62 I., 234 II., 425 NI., 424 IV..
3l2 V.. 81 VI. Kl.

SHghiblAr 50 »»sit F« >
37 I., 35 II.. 8 NI. Kl.
Die verschlossenen, bedingungs-

losen Angebote auf die einzelnen
Lose in ganzen und Zehntelsprozen¬
ten ausgedrückt, mit der Aufschrift
„Gebot aus Stammholz" sind bis
spätestens Donnerstag, den 28.
Mai, nachm. 2 Uhr beim Forstamt
einzureichen. Eröffnung der Ge-
bote zu dieser Zeit im „Hirsch" in
Liebenzell. Losoerzeichniffe versendet
unentgeltlich die K. Forstdirektion,
Geschäftsstelle für Holzverkauf.
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in schöner Sortierung, sind fortwährend zu haben. Versand nach aus¬
wärts unter Nachnahme, per Zentner7.50 Mk.

Ltt, HlOlsche Wirtschaft, Eolw, T.,-,--
Slekerl's

Naustruall
ist cker beste unck

natürlichste
Volkstrunk

überall eingekükrt
Linkackste
öereitung.

pakst für 18vl.tr.
r.tkmi-MN. nur GH. 4t.—.

H»rll0>6o88 .8ort88,—
lrk.blacbnsbme mit̂ nveisung

Mucker suk>Vunscb
rum billigsten Lreise.

LsII- Nsrmsrsbscksr
Nsustrunksloir - k'sbrUr
Hfjlli. Zisierl . ?6». s. si.

Lacken.

BemSgeiromMllMjieo
Mündelsich. Kapitalanlagen, Au«
und Verkauf von Forderungen.
Itnanzgesch. Stamm, Stuttgart,

Kanzleistraße 8d. Gegr. 189l.

Misen,Gummi,
K«psel.Iiilir.Iim.
Messing. Ampen,
Kaust zu hohen Tagespreisen

Althändler Dehm , Calw,
b. Lamm.

XriegsinvaliSen-Fürsorge.
Freitag, 7. Mai, abends 8 Ahr, im Saal des Bad. Hofs

Bortrag
von Professor Dr. Hartmann  aus Stuttgart über

die sittliche und wirtschaftliche Bedeutung
der Kriegsinvaliden -Fürsorge

mit Lichtbildern aus der chirurgisch-orthopädischen Praxis.
Die Gesangvereine„Liederkrauz" und „Toncordia" haben

ihre gütige Mitwirkung zugesagt.
Hiezu laden wir jedermann, auch Frauen, sreundllch ein.
Am Saaletngang werden Gaben zur Deckung der Unkosten und

für die Kriegsinvaliden-Fürsorge gerne entgegengenommen.
Reg .-Rat Binder . Stadtpfarrer Schmid. Dr . med. Autenrieth.

MWeuGeW.
Ich suche zu baldigem Eintritt

fleißiges braves Mädchen, das in
allen Haushaltungsgeschäftenbewan¬
dert ist und auch in der bürger¬
lichen Küche Kenntnisse besitzt.

Gefl. Offerten unter lVl. L. an
die Geschäftsstelledieses Blattes.

Suche
zu baldigem Eintritt ein

Mädchen
od. jüngere Frau
zur Besorgung der Bäder und Mit¬
hilfe im Haushalt
Frau M . Deker, oberes Bad,

Liebenzell.

Einige jüngere oder ältereArbeiter
finden bei leichter Beschäftigung
dauernde gut bezahlte Arbeit.

Anfragen an
Adolf Wagner , Ebersbach

bei Göppingen.

Aidlingen.
Gesucht  wird zum sofortigen

Eintritt ein tüchtigerAhrkuecht.
Eottlieb Bauer , Kunstmühle
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Zgmtliche vrucksrdeiten
^ Rechnungen - Sriefbogen n postksi -ten
: Mitteilungen ? Quittungen n Wechsel
r Kundschreiden ? Checks 2  Prospekt

^ «schalten Sie in tadelloser NirsfShrimg « m der

? N. velschisger'schen Suchdruckerei, Calw
; ceberstrshe . retefvn Nr . y.

irvstenoorualchM«« steh« ,

Gebraschte Mk!
Kaufen jeden Posten

Mehl -, Zucker-, Hafer-,
Kaffee-, Thomasmehlsäcke
und alle sonstigen Säcke
zu hohen Preisen gegen Kaste.
Hug L Berg , Freibnrg i . Br .»

Sackgroßhandlung.

6as bekannte , vielmMionentack ver¬
druckte Volks-ttsar -pilexemittel erfreut
sick dauernder und stellender Leliedtkeil
in allen Volkskreisen . Ls beseitigt ttsar-
suskall. Kopksckuppen und gibt dem tiaar

ein xesundes , volles und üpptxes
^usseken . 2ur LtLrkunx des

i-iaarvuckses .auck rur ^ r!eickie-
runx der knsur nack der Kopf-
>väscke dekandle man re^el-
mÜLix den i-iaardoden G mit
poBUFÄ-LinulGianFlacke

. l .äo. prodeflascke 60 Pf,
Lrkälilick in Apotkeken , vroxerieo.

kartümerie - und frireur -Oerckältea.
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